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68 . Jahrgang.

Der Kampf um Mlilschou.
Berlin , 8. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „B. Z." bringt zum Teil ans englischer
Quelle  eine Zusammenstellung der Vorgänge in Kiant-
schon. Danach sind die vereinigten japanischen und eng¬
lischen Streitkräste nach unbedeutenden Scharmützeln am
27. Sept. bis zum Litsun-Flnh gelangt. Hier wurde ihr
rechter Flügel von der Bucht ans durch drei deutsche Schisse
beschossen, bis japanische Flieger eingrisscn, die dabei Be¬
schädigungenerlitten . Die Gesamtverlnste der japanischen
und englischen Truppen beziffern sich auf 158 Tote ; die
deutschen Verluste sind unbekannt. Ein mit vorzüglicher
Wirkung eingreifendes deutsches Kanonenboot wurde von
den Japaner » beschosicn, blieb aber anscheinend unbeschädigt.

Am folgenden Tage, an dem Tsingtau z« Lande ganz
abgeschlossen wurde, beschossen die Japaner mit einer
Linienfchisfsdivision zwei deutsche Küstenbatterien, die
kräftig antworteten . Ergebnis unbekannt.

Am 29. Sicht. begannen die Verbündeten den Angriff
aus die vorgeschobenen Stellungen ; von deutscher Seite
wurde unter Einsetzung aller Kräfte geantwortet,

*

Die Kriegslage.
Grosses Hauptguartier , 2. Okt. abds. (Amtl. Tel .)

Von dem westlichen Armeeflügcl  wurden er¬
neute Umfassnugsversuche der Franzosen abgewiesen.

Südlich von Roys  sind die F r'a « z o sc n a » s i h r e n
Stellungen geworfen.

I « der Mitte der Schlacht front  blieb die Lage
unverändert.

Die in den Argon »en  vordringenden Truppen er¬
kämpften im Vor sch reiten nach Süden  wesentliche
Vorteile . <„

Oestlich der Maas  unternahmen die Franzosen
ans To ul energische nächtliche Vorstösse. die unter schwe¬
ren Verluste« für sic zurückgewiefcn wurde«.

Vor Antwerpen.
sind das Fort Wavre , St . Catharine  und die Rc-
doute Dorpweldt  mit Zwischenwerkcn gestern nachmit¬
tag 5 Uhr c r stü r m t worden. Das Fort Waehlcm wurde
cingeschloffcn. Der westlich heransgeschobene wichtige
Schulterpunkt T e r m o « d e befindet sich in unserem Besitz.

Ans dem östlichen Kriegsschauplätze  scheint
der Vormarsch russischer Kräfte über den Riemen gegen das
Gouvernement Snwalki bevorznstehen.

Ä Mgrai ui mhrl
Kristiania , 3. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der militärische Mitarbeiter der Aftenposten schreibt
über die Belagerung von Antwerpen : Es ist nicht glaub¬
haft, daß, wenn erst einige Aussenforts von Antwerpen
gefallen sind, die innere Fortskette nennenswerten Wider¬
stand leisten kann; denn glückt es den Deutschen, die äußere
Fortskette niedcrzukämpfen, so kann die schwere Artillerie,
über die sie verfügen, ohne Schwierigkeiten über die innere
Fortslinie hinweg die Stadt selbst bombardieren und es
ist kaum wahrscheinlich, dass in diesem Fall die Ver¬
teidigung der Stadt fortgesetzt werden wird . Man kann
gewiss darauf gefasst sein, dass die Feindseligkeiten zwischen
Deutschland nnd Belgien eingestellt werden, sobald die
äntzere Fortslinie um Antwerpen sich in den Händen der
Deutschen befindet. Dadurch würden die Deutschen 8 bis
i Armeekorps frcivckommen. Ausserdem wird cs nach dem
Fall Antwerpens mit der Möglichkeit, weitere englische
Truppen zu landen, ein- für allemal vorüber sein.

Eine schreckliche Warnung an die
Deutschen vor Antwerpen

enthalt der „Haager Restdentieboüe" vom Donnerstag . Nach¬
dem das Blatt der Antwerpcner Meldung Raum gegeben,
wonach die Forts von Wavre, S . Catherine und Waehlem
den Deutschen grosse Verluste beigebracht und sie zurückge-
tricben haben sollten, schreibt cs „In (!) Antwerpen berei¬
tet man den Deutschen Ueberraschungen, die alle Pläne mit
dem schweren Geschütz zuschanden machen können. Wagen
sie den Angriff auf die Festung, dann wird ihnen das Hun-
berttausende kosten an Mannschaften, sagen die Belgier ."
Und der „Residentiebode" sagt es mit. Was mag das wohl
für ungeahnt Schreckliches sein? Inzwischen haben wir 's
doch schon gewagt und, wie die Erstürmung des Forts von

Maure zeigt, nicht ohne Erfolg. Ein strategischer Hellseher
in Antwerpen gibt in dem bekannten Londoner Obscrvcr
folgendes zum Vesten: „Man hat ausgerechnet, daß die Deut¬
schen Antwerpen nur mit einem Verlust von 100 608 Toten
nnd 600 000 Verwundeten einnehmen können!"

Abschübe aus Antwerpen.
Rotterdam, 3. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Wegen der Belagerung Antwerpens wird die belgische
Regierung einen großen Teil der Bevölkerung, wahrschein¬
lich rund 20 000 Familien , aus der Stabt verschicken. Die
Mehrzahl wird nach Holland geschickt. Da die Eisenbahn
den Verkehr nicht bewältigen kann, werden auch Rcichs-
dampfer die Uebersiedlung besorgen.

Die Schlacht irr Frankreich.
London, 3. Okt. (Tel. Centr . Bln .)

Die „Daily Mail " berichtet über den misslungenen
französischen Umgehumgsversuch. Um eine Umgehung ihres
Flügels zu verhindern , möchten die Deutschen ihre Front
immer länger nach Norden verschieben. Die Verbündeten
antworteten mit der gleichen Massnahme. Die französischen
Truppen mußten oft 40 Km. pro Tag marschieren. Trotz
starker Verluste gelang cs den Deutschen, diesen Um¬
gehungsversuch zu verhindern und die gleiche Front wie
die Verbündeten zu behalten. Am Sonntag gingen die
Deutschen zur Offensive über, um die französische Front
keilartig zu durchbrechen. Sie richteten ununterbrochen dci*
ganzen Tag und die ganze Nacht ein furchtbares Artillerie¬
feuer gegen die Franzosen , deren Reihen durch die deut¬
schen Granaten stark litten , sodass der Versuch der Deut¬
schen fast gelungen wäre. Am Montag aber erhielten die
Franzosen grosse Verstärkung  und konnten dadurch,
dass sie eine Anzahl Schnellfeuerbatterien herbeischafftcn,
den Angriff der Deutschen zum Stillstand bringen . Am
Dienstag abend erneuerten die Deutschen ihren Angriff.

Eine deutsche Taube flog während dieser Kämpfe über
die kleine Stadt Albert, die in 18 Minuten durch die Gra¬
naten des Fliegers wie ein Kartenhaus zusammcnstürzte.

Ein amtlicher französischer Bericht.
Berlin , 3. Okt .(Tel . Ctr . Bln .)

„ Nach einem Mailänder Telegramm des „B. T." lautet
der Pariser amtliche Bericht vom Freitag nachmittag 3 Uhr:

Am linken Flügel dauert die Schlacht sehr heftig an,
hauptsächlich in der Gegend von R o y e. wo die Deutschen
bedeutende Kräfte angehäuft zu haben scheinen. Die
Aktionen verlegen sich immer mehr nordwärts . Die
Schlachtfront verlängert sich bis in die Gegend südlich von
Arras.

Im W o e u v r e machte unsere Offensive Fortschritte,
hauptsächlich in der Gegend zwischen Aprämcnt nnd Saint
Mihicl.

Auf der übrigen Front wurden beiderseits nur unbe¬
deutende Operationen versucht.

Die Kampfe bei Verdun.
Berlin , 3. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" berichtet über die
Kämpfe bei Verdun . Westlich von Verdun , auf den Höhen
und in den Tälern des Argonnenwaldcs sind Geschütz-
gefcchte im Gange. Die Franzosen schießen ihre eigenen
Städte und Dörfer in Brand , in denen sie unsere Truppen
vermuten . Der größte Teil des Zerstörungswcrkes , das
sich in den Ardennen und den Argonnen vollzogen hat und
noch vollziehen wird, ist auf die Rechnung der Franzosen
zu setzen. Unsere Verwundeten , die aus den Gefechten auf
den Landstraßen zu den Lazaretten marschierten, und die
besonders guten Minies waren , berichteten, daß wir ständig
an Gelände gewinnen. Der Sieg in dieser gewaltigen und
entscheidenden Schlacht wird unser bleiben nnd die Stunde
der Entscheidung kann nicht mehr fern liegen. Hart ist das
Los der bürgerlichen und bäuerlichen Bevölkerung dieser
landschaftlich wundervollen und fruchtbaren Gegend. Die
CHntc verfault allenthalben auf den Feldern . Die nicht
geflohen sind oder als Militärpflichtige von uns gefangen
genommen werden mußten, sind jeder Einnahmeguelle bar.
Der Krieg legt ihnen schwere Lasten auf und die Frage der
Ernährung der zurückgebliebenen Zivilbevölkerung wird
im Winter recht schwierig sein. Unsere wackeren Jungen
teilen schon jetzt mit den Aermsten die Nahrung , die sie
selbst bekommen.

Indische Truppen in Frankreich.
Kopenhagen, 3. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Einen lächerlichen Hymnus singt die „Daily Mail " auf
die Beschaffenheit der indischen Truppen , die in Marseille
gelandet sind. Vom kleinsten Gurkha bis zum gigantisch¬
sten Sikhs , alles kraftvolle Männlichkeit. Kein einziger
Indier , der den Fuß ans Frankreichs Boden setzt, macht sich
Gedanken darüber , weshalb er in den Krieg zog. Das
Motto dieser Truppen ist jetzt wie vor tausend Jahren:
„Siegen oder Sterben ". Mancher schwarzbttrtigc Indier
sieht tiefbekümmert ans bei dem Gedanken, dass der Krieg
schon vorbei sein könne, bevor er Gelegenheit bekäme, sich
auf den Feind zu stürzen. Als die Gurkhas die Mar-
saillaise anstimmten und sie auf den verschiedenenindischen
Instrumenten begleiteten, drängten die Menschen sich wie
eine Mauer um sie. Obgleich die Indier erst seit zwei
Stunden in Europa waren, nahmen sie gar schnell die
Sitten des Westens  an.

MmMIMivtze friegsMen ft MnnD
Wien. 3. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einem Telegramm der „Reichspost" aus Rom teilt
der „Petit Parisicn " mit, daß die englischen Kriegskosten
im 1. Kricgsmvnat 48 Millionen Pfund Sterling (fast
1 Milliarde Mark) betragen haben.

Ein versöhnlicher Artikel der „West-
minster Gazette ".

Rotterdam, 3. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die oft als ' offiziös angcsprochene „Wcstminster Ga¬

zette", die aber mit mehr Recht als das Sprachrohr GreyS
angesehen werden darf, erklärt , Englands Ziel sei nicht die
Vernichtung Deutschlands. Jeder Frieden , der Wunden
und Rcvancheiöeen zurücklasse, verfehle seinen Zweck, und
darum sei England bereit, sofern Deutschland nach dem
Grundsatz„Leben und leben lassen" handeln wolle, den glim¬
menden Hoffnungsfunken nicht auszulöschen.

Am eiliiWtiiiMe ler DieSargtSiige in 91m.
Rotterdam, 3. Okt. (Tel . Centr . Bln .)

lieber den deutschen Kriegsplan in Russisch-Polen
wissen die „Times " zu berichten, die Absicht der Deutschen
sei, Sie Russen zn zwingen, Galizien zu räumen oder eine
entscheidcnüe Schlacht zu liefern . Soweit vorauszuseyen
sei, würden die Russen jedoch die Kollision vermeiden. Die
Deutschen zeigen eine grosse Kampfeslust. Sie suchen
Ossowietz  zu erobern. Anscheinend haben die Deutschen
das Vertrauen , daß sie in der Schlacht siegen werden. Je¬
denfalls sei die Ausführung des neuen und grotzartigcn
deutschen Planes nicht mehr fern. Man befinde sich
am Vorabend wichtiger Ereignisse.

Metnidis AM in SetBien.
Wien, 3. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Amtlich  wird bekanntgcgcben: Unsere in Serbien
befindlichen Truppen stehen seit zwei Tagen in Angriffs-
kämpfen. Bisher schreitet die eigene Offensive gegen de»
überaus stark verschanzte» und hinter Drahthindernissen
geschützte Stellungen einnehmenden Gegner sehr lang¬
sam , aber günstig  fort . Mit der Säuberung der durch
serbisch-montenegrinische «nd irreguläre Truppen denn,
rnhigten Gebiete ivnrde energisch begonnen. Hierbei wurde
ein komplettes serbisches Bataillon »mzingelt und als
kricgsgefangen abtransporticrt . Die von den Serben ver¬
breitete Behauptung über die Vernichtung der 48. Honved-
Divisivn ist ein neuer Beweis der lebhaften serbischen
Phantasie. Diese Division befindet sich, wie die Serben
wiederholt Gelegenheit sich zu überzeugen hatten, in bester
Verfassung in der Gefcchtsfront nnb hat ebenso wie bei
Vizegrad auch in den Kämpfen der letzten Wochen rühm¬
lichen Anteil gehabt.

Pitorek , Fcldzeugmeistcr.

Oefterreichische Flieger werfen Bomben
ans Cettnje.

Bndapcst, 3. Okt. (Tel .)
Nach einer Meldung der „Hrwatska Kruna " aus Zara

haben unsere Flieger in den letzten Tagen wiederholt auf
Ectlnje Bomben geworfen; mit welchem Erfolge, ist bisher
nicht bekannt,
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Bulgarien unh  Serbien.
Sofia , 3. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Der hiesige russische Gesandte hat namens seiner Ne¬
gierung um die Bedingungen zur Durchfuhr von Kriegs¬
material für Serbien über Bulgarien ersucht. Der Mi¬
nisterrat beschloß, dieses Ersuchen mit Berufung auf Ar¬
tikel 2 der Haager Konvention abzuweisen, sowie auch aus
dem Grunde , weil die Negierung weiterhin strenge Neu¬
tralität bewahren wolle.

Die russischen Sendungen mit Kriegsmaterial gingen
bisher mit Schiffen auf der Donau , wogegen niemand Ein¬
spruch erheben konnte, da die Donau neutral ist.

Der Orient in Flammen.
Berlin , 3. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Lombardia" in Mailand berichtet der National-
zeitung zufolge: Die Lage in Egypten steht unmittelbar vor
der Krisis. Das M i n i stc r i n m weigert si ch. d i e
Regie rungsgew alt des englischen Komman¬
deurs anznerkcnncn  und seine bisherigen Ver¬
fügungen zu veröffentlichen. Der Ministerpräsident,
der sich nach Konstantinopel cingeschifft hatte, wurde von
Bord des Schiffes znriickgeholt.  Der englische
Kommandant lies, alle öffentlichen Gebäude
militärisch besetzen . Auf dem Palast des
Khedivcn ist die englische Nationalflagge
hochgezogcn , nebendcrvorläusignochwehcn-
den türkischen Fahne.

Amsterdam, 3. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
In einem Leitartikel warnt die „Times " die Türkei,

sich Deutschland im Kriege anznschlicsien. Die Türket habe
die Wahl zwischen 2 Alternativen : Bleibt sic neutral , so
bieten ihr die Triple Ententemächte Integrität aller ihrer
Besitzungen, finanzielle Hilfe und Befreiung vom
ökonomischen Joch Deutschlands (!!). Im ent¬
gegengesetzten Falle würden die Ententemächte aus einem
Siege alle möglichen Vorteile ziehen. Das türkische Reich
würde dann zu Grunde gehen. In den letzten Tagen haben
viele Handlungen der türkischen Regierung die Verbün¬
deten mißtrauisch gemacht. Die Türkei muß nun einen
Entschluß fassen, von dem ihre Existenz als Staat abhängt.
(Das weiß die Türkei und darum wird sie sich nicht den
Feinden Deutschlands anschließen. Red.)

Die Stadt Wien an Hindenburg.
Wien, 2. Okt. (Tel . Ctx. Bln .)

Bürgermeister Weißkirchner sandte an den General¬
obersten v. Hindenburg zum Geburtstage folgendes Glück¬
wunschtelegramm:

Die k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Men , die in
treuer deutscher Bundesgemeinschaft mit Jubel die Nach¬
richten von den großen Siegen Eurer Exzellenz ausgenom¬
men hat, sendet Eurer Exzellenz an Ihrem 67. Geburtstage
die herzlichsten Glückwünsche und fleht Gottes Schutz und
Segen herab ans den siegreichen Feldherrn unserer Bundes-
Krüöer.

Zur Verwundung Herzogs.
Berlin , 3! Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Ueber die Verwundung des Schriftstellers Rudolf
Herzog  wird noch folgendes mitgeteilt : Herzog war im
Begriff , in Begleitung eines Obersten vom Stabe eine
wichtige Meldung zu unseren eingegrabenen Truppen zu
überbringen , als die beiden Deutschen beim Paflicren einer
Waldlichtung von den Franzosen entdeckt wurden. Die
Franzosen eröffneten ein lebhaftes Schrapnellfeuer, und
Herzog wurde von einer Schrapnellkugel am Knie getroffen.
Die Verletzung ist indes nur leicht. Der Dichter liegt im
Lazarett zu R., ist bei guter Laune und hat die beste Pflege.

8» .die MMtigu« »der fnt&oIiWienMm.
Das stellvertretende Generalkommando des 10. Ar¬

meekorps (Hannover ) ersucht um Veröffentlichung fol¬
gender Mitteilung:

Drei Erlebnisse.
Im „Evangelischen Gemcindeboten" für die Stadt

'Karlsruhe schildert Pfarrer Hindeulang folgende Erlebnisse
aus der Kriegszeit:

„In der ersten Woche der Mobilmachung war ein
junger Arzt bet mir einguarticrt . Ein frischer, schmucker
Mann — der einzige Sohn einer Witwe. Abends um
9 Uhr kam er zu mir herein : „Herr Pfarrer , nun geht cs
ins Feld !" Draußen stand ein Wagen, auf dem sein Gepäck
verladen wurde. Ich reichte ihm die Hand: „Gott befohlen
— ich wünsche Ihnen , daß Sie gesund wieder zu Ihrer
Mutter zurückkehren!" Da schaute er mich mit einem
ernsten Gesicht an, und mir schien, als wüchse er über seine

jJahre weit hinaus . „Herr Pfarrer , daran wollen wir nicht
'denken!" Als ich erstaunt fragen wollte, ob er denn so
wenig Hoffnung für sein Leben habe, fuhr er weiter fort:
„Was liegt an einem Menschen, wo so große Dinge auf
dem Spiel stehen? Wir wollen hoffen, daß für unser Volk
und unser Vaterland alles gut geht. Das Andere — das
lassen wir aus dem Spiel !" Mir fuhr durch den Sinn ein
Wort unseres Herrn : „. . . und hasset sein eigenes Leben".
Da sah ich es, wie das eigene Leben völlig drangegcben
ist! Weil eine große, heilige Sache verfochten wird . Weil
in diesem Kampf um das Höchste, was wir auf Erden haben,
das kleine Ich völlig untergeht.

Es ist ein herrliches Ding , zu spüren, wieviel Gottes-
jleben in den Seelen unseres Volkes wohnt, ohne baß wir
es ahnten , und wie es jetzt zutage kommt, sich reckend in
seiner ganzen herben und frischen Kraft ! Ich ging in eine
Offiziersfamilic . Seit Generationen dienen dort die Män¬
ner im Rock des Kaisers. Damals , als die Kriegsgerüchte
zuerst durch die Luft schwirrten, sagte mir eine ältere Dame
aus der Familie : „Ach, es wäre schrecklich für uns , wenn
sich das bewahrheiten würde ! Ich kann es kaum glauben.
Alle Männer aus unserem allernächsten Familienkreis
müßten in das Feld. Zehn Männer vom jüngsten Leutnant
bis zum General !" Als dann der Krieg erklärt war , und
die ersten Gefechte vorüber waren , in denen so viele Offi¬
ziere gefallen sind, ging ich wieder in bas Haus , um zu
trösten. Aber — wie wunderlich! Trost? Das war gar
nicht nötig. Sogar die ganz jungverheiratcte Frau , die ihr
Kindlcin zu Bett brachte und die von ihrem Gatten seit
Langen Tagen kein Sterbenswörtchen erfahren hatte, die

Wiesbadener Zeitung
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An unsere Leser.
Bekanntlich ist niemand über die Kriegslage und den

Kricgsfortgang so wenig unterrichtet, als der Krieger im
Felde, der nur Kenntnis von seiner nächsten Umgebung be¬
kommt. Niemand aber verlangt sehnsüchtiger nach Nachrich¬
ten, als der, welcher selbst im Kriege lebt und dcsicn ganzes
Leben nur im Kriege aufgcht.

Wer seinen Angehörigen im
Felde eine Frende machen will,

sorge für Nachsendung der

Wiesbadener Zeitung
MeinWer Kurier)

in das Kriegsland . Das geschieht, indem man uns lediglich
den genauen Namen, Armeekorps, Division, Regiment und
Kompagnie mitteilt.

Wir senden dann einmal täglich als Feldpostbrief das
Blatt nach.

Die Versendung in dieser Art kostet einschließlich des
Bezngsprcises »

monatlich M . 2.—.
Der Betrag ist voransznbezahlen.

Die Geschäftsstelle
Nikolasstraße 11.
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In letzter Zeit sind wiederholt von unglaubwürdiger
Seite Gerüchte über Greneltaten belgischer Geistlicher in
Umlauf gesetzt und ans die gesamte katholische Geistlichkeit
in gehässiger Weise verallgemeinert worden. Hierdurch wird
die Ehre der katholischen Bevölkerung verletzt. Die Ueber-
tragung einzelner, oft schwer nachweisbarer verbrecherischer
Handlungen, wie sie von Geistlichen in Belgien begangen
sein sollen, ans die katholische Geistlichkeit in ihrer Gesamt¬
heit, namentlich des Inlandes , ist geeignet, den konfessionel-

. len Frieden des deutschen Volkes in dieser schweren Zeit zu
' gefährden, in der die Mitglieder aller Konfessionen Seite
an Seite zum Schuhe des Vaterlandes zusammenstchcn.
Gegen die Urheber und Verbreiter frecher Verdächtigungen,
mögen sic schriftlich oder mündlich oder auch durch bildliche
Darstellungen Verbreitung finden, werde ich unnrchs.chtlich
vorgehcn, ebenso gegen die Presse, falls sie sich daran be¬
teiligt.

Der kommandierendeGencral. gez. v. Linde-Sudcn.
Es ist vielfach festgestellt worden, daß feindliche Of¬

fiziere uit 5 Unteroffiziere  im Gewände von katho¬
lischen Geistlichen, Paters oder Ordensbrüdern , sogar auch
in Nonncnkleidern Spionage getrieben, sowie Untaten ge¬
gen Deutsche verübt haben.

Mnien ninnt feine Metnng feiner lolitif.
Bukarest, 3. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Kronrat ist vertagt worden. Ministerpräsident Bra-
tianu hatte eine Auseinandersetzung mit den Ministern
Marghiloman und Take Jonescu , aus der sich ergab, daß
die Abhaltung des Kronrates nicht notwendig sei. Eine
Acndcrung der jetzigen Politik Rumäniens sei nicht ge¬
plant , und damit entfalle auch die Notwendigkeit, einen
Kronrat abzuhaltcn. Der Ministerpräsident wird diese
Meinung mit seinem Gutacht.cn dem König unterbreiten.

Mißstände im französischen Postwesen.
Genf. 3. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Das „Petit Journal " greift den Postministcr Thomson
an. Im Hauptpostamt lagern über zwei Millionen

nicht einmal wußte, ob er in Lothringen, im Elsaß oder in
Belgien stand, schüttelte den Kopf, als ich sie fragte : „Sie
sind jetzt wohl recht bekümmert und voller banger Sorge ?"
Sic hatte ein stählernes Leuchten im Auge, als die Ant¬
wort kam: „Mein Mann steht, wo er steht, als ein deutscher
Mann und zittert nicht. Drum erwartet er von seiner
Frau , die daheim bleibt, daß sie fcststebt und nicht zittert !"
Das war Blut von dem Blut jener germanischen Frauen,
die lieber mit ihren Kindlcin in den Tod gingen, als sich
in die Hände der Römer zu geben, die ihre Wagenburg
stürmten. Wo in den Frauen ein solcher Heldengeist glüht,
da braucht unser Volk nicht zu bangen.

Und noch ein drittes Erlebnis ! Ein Freund betrat mit
seinem ältesten Sohne vor wenigen Tagen mein Zimmer.
„Ich stelle dir den jüngsten Artilleristen vor." Es war ein
strammer Bursche: nicht umsonst hieß er Siegfried . Vor
kurzem ist er siebzehn Jahre alt geworden. Es war gar
nicht leicht' gewesen für ihn, zum Regiment zu kommen.
Aber er lief sich die Füße wund, bis der Major ihn an¬
nahm. Als der Junge in seiner schwarzen Uniform aus
dem Hause gegangen, und der Vater allein bei mir sitzen
geblieben war , fragte ich ihn : „Du . . . sag! Hast du denn
das übers Herz gebracht? Cs ist doch dein Stolz und deine
Freude . . . Hättest du nicht abwartcn können, bis er ge¬
rufen wurde? Dann märe doch noch lange genug Zeit ge¬
wesen zu dem schweren Opfer?" Er blickte mich ruhig an.
„Was sollte ich tun ? Dem Jungen hing sein Herz daran!
Er weiß, um was es sich handelt. Gerade bei der Artillerie.
Er weiß, es geht ans Leben. Aber er wollte mit. Ich habe
mit meiner Frau gesprochen, und wir waren bei der
Meinung , cs sei ein Unrecht, eine so freudige Begeisterung
in einem jungen Herzen auszulöschen. Da ist ein Lebens¬
strom in der Knabensccle, dem ich mich nicht entgegcnstem-
men will. Ich meine, das ist auch etwas von Gottes Lebens¬
glut , was sich da in dem jungen Herzen regt. Wer das
auStrcten wollte, der würde das Leben selbst zerstören.
Das heilige, hohe und ewige Leben, das sich da in die Höhe
reckt/ Drum frage ich nicht nach mir und nach meinen Wün¬
schen und Hoffnungen mit meinem Jungen . Sondern ich
gebe ihn. Gott ruft — das ist meine feste Ueberzeugung.
Ich will nicht widerstreben."

Und seine Stimme hat nicht einen Augenblick gezittert,
als er sprach. Ich aber wußte, daß seine höchste und edelste
Hoffnung mit diesem Sohne ins Feld geht, vielleicht auf
Nimmerwiedersehen. Die Hoffnung seines ganzen Lebens,
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Sendungen für das Feldheer,  die noch nicht be¬
stellt worden seien.

Die Wirkung der Dardanellensperre in
Rußland.

Wien, 3. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die Dardancllcnsperrc rief in russischen Handels - und

Jndnstriekreisen große Erregung hervor. Die Börsen-
komitecs von Odessa, Cherson, Nikolajew und Rostow trach.
ten im Verein mit dem Petersburger Börsenkomitee, eine
Aktion einzulciten , um die verhängnisvolle Wirkung der
Dardanellensperre auf die wirtschaftliche Lage Rußlands zu
verhüten. In OöessaewHanöelSkrciscnklagt man über das
egoistische Porgehen Englands , das die Sperre verschuldete.

38. Verlustliste.
Auszug aus dem Verbreitungsbezirk unseres Blattes.

Infanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
3. Bataillon.

Vertix am 22., Orges am 23., Mattou am 28. und Raucourt
am 28. 8. 14.

Ohne Angabe der Kompagnie:  Oberleut . d. Res.
Müller , tot. Leut. d. Res. Heß, tot. Leut. ü. Res. Tamm,
tot. Leut. d. Res. Zickel, vw.

9. Komp .: Leut . v. Boehm, vw. U.-O. Heinrich
Roßbach, Runkel, tot. U.-O. Adolf Blum , Mönstadt, tot.
N.-O. Wilhelm Schlosser, Rambach, vw. Musk. Karl Emil
Frenz , Dauborn , vw. Musk . Karl Stark , Hatzfeld, vw.
Musk. Wilhelm Töngcs , Schadeck, vw. Gefr. Karl Intra,
Montabaur , vw. Musk. Karl Wölber, Ahrdt, vw. Musk.
Heinrich Kuhn, Lümmbach, vm.

10. Komp .: U.-O. Ernst Kahnert, Kastel, vw. Musk.
Heinrich Reichel, Lorheim, vw.

11. Komp .: Hauptm . v. Frankenberg u. Proschlitz, vw.
Leut. Tüxen, vw. Leut. ü. Res. Holz, vm. Musk. Johann
Branmann , Gönöheim, vw. Musk. Georg Schröder, Schier¬
stein, vw. Musk. Jakob Gerlach, Srlberg , vm.

12. Komp .: Hauptm . Rhein, vw. Musk. Franz Mau¬
rer , Neuenhain , vw. U.-O. Paul Foerster, Kastel a. Rh.,
vw. Musk. Wilhelm Seel , Oberstedten, vw. Musk. Edwin
Schlcvogt, Hanau , vm. Musk. Oswald Dienes , Helltners-
hauscn, vm.

M a sch. - Ge  w. - K o mp .: Leut. v. Wartenberg . vw.
Offiz.-Stcllvertr . Franz Härtel , Wiesbaden, vw.
Laudmehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.

La Tete de la Belouville und Laveline vom 1. bis 3. 9. 14.
1. Bataillon.

1. Komp .: Wehrm . Aug. Brcitkopf, Dachsenhausen.
lvw. Gefr. Ernst Daum, Neuenhain , lvw. Gefr. Adolf
Höser, Rod an der Weil, lvw. Wehrm. Anton Güll, Dörn¬
berg, lvw. Gefr. Hch. Schön, Berghausen, vm.

2. Komp .: Wehrm . Waldemar Kunheim, Wiesbaden,
lvw. Wehrm. Peter Falkenbach, Mainz , vm.

3. Komp .: Wehrm . Josef Kraus , Sindlingen , lvw.
4. K o m p.: Wehrm. Adolf Göbel, Niedernhausen, lvw.

Wehrm. Sigmund Mayer , Marxhcim, lvw.
2. Bataillon.

8. Komp .: Wehrm . Karl Sabel , Weinähr , tot. Wehrm.
Jakob Engelmann . Obergladbach, lvw. Wehrm. Karl
Gruber , Wiesbaden, schvw.

8. K v m p.: Wehrm. Friedrich Grün II ., Untcrliedcr-
bäch, tot. Wehrm. Karl Weimar, Orlen , lvw. Wehrm.
Wilhelm Altherr , Schwanheim, vm.

3. Bataillon.
9. Komp .: Hauptm . d. Landw. Paul Kleiner , Weil-

vurg a. L., schvw. Wehrm. Josef Höhl, Mainz , lvw. Wehrm.
Josef Kcttner, Horchheim, lvw. U.-O. Karl Schellberg, Brci-
deübach. tot. Wehrm. Joh . Hartmann , Hommertshausen,
lvw. Wehrm. Karl Georg Mcnz, Wiesbaden, lvw. Gefr.
Julius Zebe, Schloßborn, vm. Wehrm. Friedrich Köhnlein,
Nassau, vm.

10. Komp .: Hauptm . d. Landw. Wilhelm Klcim, Ha¬
nau , tot. Wehrm. Hermann Herborn, Gräfcneck, lvw.
Wehrm. Wilhelm Roth, Nicder-Wcidbach, schvw. Gefr.
Ottmar Kring, Steinbach, schvw.

11. Komp .: Wehrm . Johann Eckstein, Biebrich, lvw.
12. K o m p.: Hauptm. d. Landw. Adolf Moritz, Weil-

burg, tot.
Pionier-Bataillon Nr. 25, Mainz.
Maubeuge vom 31. 8. bis 2- 6. 14.

2. Res . - Komp .: Pion . Ludwig Greis , Mündersbach,
lvw.

8. Feld - Komp .: Pion . Wilhelm Schumacher II .,
Atzelgift, lvw. Pion . Karl Schweitzer, Greifenstein, schvw.

die in diesem fröhlichen, tapferen und helläugigen Sohn
verborgen gelegen war.

Durch meinen Sinn summt ein alter Vers , den ich ein¬
mal gelesen habe:

„Das heißt die Selbstsucht selbst begraben,
indes die Seele glüht und liebt!"

Es ist eine wunderbar große Zeit . Die Zeit , in der
Gottes Kraft aus der Schwachheit der Menschen in Wun¬
dern und Zeichen hervorblüht ."

Theater.
Königliches Hostheater. Wiesbaden,  3 . Okt. Von

den vier, die „Mbelungen -Trilvgie " bildenden Wagner-
schen Tonöramen war es der „Siegfried ", der 1876 in
Bayreuth bei der ersten Gesamtaufführung des Ringes
den stärksten und durchschlagendsten Erfolg erzielte. Zwei¬
fellos war dieser selbst von den Eingeweihten damals

nicht geahnte Erfolg dem flotten, frischen und dabei so hoch¬
poetischen Hauch zuznschrciben, der uns aus den beiden
ersten Akten des in seiner musikalischen Form eigentlich
am wenigsten einheitlichen Werkes cntgegcnwcht und nächst
diesem — der mächtigen dramatischen Steigerung , mit
welcher nach den etwas ermüdenden Wanderer-Szenen der
Schluß des Ganzen ausklingt . Diese gewaltige Schluß-
Szene bildete auch gestern wieder den Höhepunkt der ge¬
samten Aufführung . Die beiden Mitwirkenden , Fräulein
Englerth,  welche erstmalig die „Brünhtlde " sang und,
Herr Forchhammer („Siegfried "), hatten sich derartig
in ihre Partien hineingelebt, daß kaum der leiseste Wunsch
unerfüllt blieb. Das mit breitester und edelster Tongebung
gesungene „Heil dir Sonne ", der, reinsten und keuschesten
Wohllaut atmende E-dur bczw. E-moll-Satz „Ewig bin
ich", sowie der jubelnde Zmiegesang am Schluß des
Werkes — alle diese so ungemein mächtigen Hauptmomente
zeigten Fräulein Englerth auf der völligen Höhe ihrer
Künstlerschaft und dürften — wenigstens so weit die rein
gesangliche Leistung in Betracht kommt—in gleich vorzüg¬
licher W^ise hier wohl seit langer Zeit nicht mehr gehört
worden sein. Auf das denkbar beste wurde die Sängerin
von Herrn Forchhammer unterstützt, der sich gestern in
glänzender stimmlicher Disposition befand und infolge dessen
ein ganz außergewöhnlich erschöpfendes Bild des vom Kom¬
ponisten mit so großer Vorliebe behandelten und musi¬
kalisch wie darstellerisch gleich wirksam gezeichneten„Jung
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Ehren -Tafel

Das Eiserne Kreuz erhielten : Hauptmann und Adjutant
der 30. Felöartillerie -Brigabe lllfert,  sowie Hauptmann
und Kvmpagniechcf im 3. Magdeb. Jns .-Regt. Nr. 66
lllfert.  Beide sind Brüder und Söhne der verwitweten
Frau Major lllfert in Wiesbaden. Auch der Vater hatte
sich 1870 das Eiserne Kreuz erworben.

Das Eiserne Kreuz hat erhalten Frhr . Moritz von
Bissing,  der als Leutnant d. R. im Garde-Dragoner-
regimcnt Nr. 23 im Felde stehende Sohn des Generals
von Vissing in Frankfurt.

Ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz  wurde
Oberleutnant Alfred von G ü l i ch vom 10. Feld-Ärtilleric-
Negiment (2. Armeekorps), Sohn des verst. Minister-
Residenten von Gülich, dessen Witwe hier schon viele Jahre
in Wiesbaden wohnt.

Der Leutnant Mertens,  im Feld-Artillerie -Regimcnt
Nr . 27, hat nach der Schlacht bei Bcrtrix und einem wich¬
tigen Patrouillcnritt im feindlichen Feuer das Eiserne
Kreuz erhalten.

Herr Wilhelm Wenig,  der Sohn des Herrn Lehrers
Wenig in Diez, zurzeit Hauptmann und Bataillonsführer
im Infanterie -Regiment Nr. 80, erhielt das Eiserne Kreuz.

Herrn Major Melchers,  welcher früher Hauptmann
bei der Nnteroffizierschnlc Biebrich war und danach nach
Lahr (Baden) versetzt wurde, ist das Eiserne Kreuz verlie¬
hen worden.

Dipl .-Jngenieur Regierungsbauftthrcr Bernh . L a n x
aus Biebrich,  Offizierstellvertrcter im 1. Banr . Telc-
graphcn-Bataillon , erhielt ebenfalls das Eiserne Kreuz.

Ein Glückwunschschreiben des Magistrats ist dem Ehren¬
bürger unserer Stadt , Herrn Geheimrät Kalle,  über¬
mittelt worden, dessen Enkel, Leutnant im 12. Regiment
Jäger zu Pferde Moyzischewitz,  wie bereits von uns
gemeldet, mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse und bald dar¬
auf mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet wor¬
den ist.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. Oktober.

Aus der Verwundetenliste
. der AusHinststelle für im Felde stehende nasiauisüie

Soldaten(„Loge Plato" Frledrichstratze 33) in Wiesbaden.
Zugang vom 1. Oktober: Becker, Gefr., Wiesbaden,

Jnf .-Rcg. 88 (Hotel Metropol ), Brühl , Obcrticfcnbach, I .-
R. 80/2 (Panlinenschlößchcn), Decken, Freiw ., Wiesbaden,
J .-R. 80 (Paulinenschlößchen), Dietz, Wehrm., Wiesbaden,
J .-R. 80/6 (Metropol ), Eckert, U.-O., Wiesbaden, J .-R. 80
(Stadt . Krankenhaus ), Ernst, Res., AdolfSeck, J .-R. 80 (Ro¬
tes Kreuz), Fiedler , MuSk., Wiesbaden, J .-R. 87/0 (Stadt.
Krankenhs.), Fischbach, Rest, Wiesbaden, J .-R, 80/6 (Eden-
Hotel), Hergc, Res., Oestrich, J .-R. 80 (Paulinenschlößchen),
Heus, U.-O., Brcckenheim, J .-R. 117 (Mctropol ), Herrmann
Füs., J .-R. 80/3 (Prinz Nicolas ), Hvffmann Bernh ., Wehr¬
mann, Wiesbaden, J .-R. 80/3 (Palast -Hotel), Keim, U.-O.,
Hochheim, J .-R. 80 (Panlinenschlößchcn), KirschP ., Wehrm.,
Kiedrich, Landw. 80/3 (Palast -Hotel), Kleber I ., Dieden¬
bergen, Ers.-Bät . 80/2 (Lindenhof), Krohn, U.-O., Hatters¬
heim, J .-R. 80 (Paulinenschlößchen), Lingemann I ., Schnal-
lenbcrg, Ers.-Bat . R.-Landw. 80/1 (Lindenhof), Lottsinger,
Res., Wiesbaden, J .-R. 80/4 (Metropol), Lutz, Res., J .-R.
80/7 (Mktropol), Metz Ad., Heftrich, Landw. 80/2 (Linden¬
hof), Meurer , Wiesbaden, J .-R. 80 (Paulinenschlößchen),
Müller , Res., J .-R. 87/0 (Prinz Nicolas ), Racky Äug., U.-
O. d. Res., Igstadt , J .-R. 80/8 (Lindcnhvf), Ramspott, Kan.,
Feld -Art . 27/6 (Stadt . Krankenhaus), Rappel Joh ., Eltville,
Landw.-J .-R. 80/3 (Linüenhos), Rupp, Reif, Wiesbaden,
Landw.-J .-R. 80/3 (Mctropol ), Schneider W., Rambach,

Res.-Ers.-Bat . 80/4 (Lindenhof), Schulze, Kloppenheim, I .-
R. 80/4 (Metropol), Schütz, Wehrm., Wilsbach a. 2k., Ers.-
Bat . 80/4 (Metropol ), Ulrich, Res., Hallgartcn , J .-R. 80/4
(Metropol), Wahl, Wehrm., Wiesbaden, J .-R. 80/7 (Stadt.
Krankenhaus ), Wahl, Res., Wiesbaden, J .-R. 188/10 (St.
Krankenhaus ), Weber, Res., Wiesbaden, J .-R. 97/7 (Prinz
Nicolas ), Weber, Res., Wiesbaden, J .-R. 87/10 (Mctropol ),
Zeidler , U.-O., Werben i. Bayern , J .-R. 80/1 (Palasthotel).

Ordensverleihung . Dem Oberlehrer der städtischen Ober¬
realschule, Professor Schlosser,  wurde anläßlich seines
am 1. Oktober erfolgten Ucbertritts in den Ruhestand der
Rote Adlerorden vierter Klasse verliehen.

Auszcichnnng. Der technischen ■Lehrerin Karoline
Müsset  ist aus Anlaß ihres Ucbertritts in den Ruhe¬
stand zum 1. Oktober seitens des Herrn Ministers der geist-
gichen Angelegenheiten und des Unterrichts ein Bildnis
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin in Anerkennung
ihrer langjährigen erfolgreichen Wirksamkeit als Ehrenge¬
schenk übermittelt worden. Frl . Müsset stand 81 Jahre
lang in Schuldiensten und war an der Blcichstraßeschule

Siegfried " bot. — Die vorwiegend pathetischen Szenen des
„Wanderer" hatten in Herrn de G a r m o einen neuen und
zwar gleichfalls ganz vorzüglichen Vertreter gefunden.
Die uns persönlich ziemlich unsympathische Erda-Szene

vermochte zwar auch er trotz der sehr schätzenswertenMit¬
wirkung seiner Partnerin , Fräulein Haas,  zu keiner
stärkeren Geltung zu bringen, dagegen war das Zwie¬
gespräch mit „Mime" im ersten Akt in jeder Beziehung als
durchaus vollendet zu bezeichnen. Daß Herr Haas
(Mime) auch sonst allen billigen Forderungen seiner so
interessanten, aber auch sehr anspruchsvollen Rolle in
hohem Matze gerecht wurde, sei außerdem hier noch beson¬
ders betont. Ungemein realistisch -wirkte die Begegnung
mit „Alberich", dessen Vertreter — Herr von S che n ck—
den „Schwarzalben" in seinem Acußcren künftig etwas
deutlicher markieren müßte. — Glockenvoll und mit deut¬
lichster Texaussprachc sang Frau Fried fcldt  den
„Waldvogel", während Herr E cka r d (Fasncr ) während
des größten Teils seiner Szene fast völlig unverständlich
blieb. Offenbar liegt dies an der verkehrten Stellung des
Sängers , der — wie es uns erschien — nicht seitwärts
neben dem Drachen, sondern im Hintergrund der Höhle po¬
stiert war . — Einen hervorragenden Anteil an der mit
lebhaftesten Beifall nnfgcnommcncn Vorstellung durften,
die Mitglieder der Königlichen Kapelle für sich in Anspruch
nehmen, die, abgesehen von einigen allzu derb behandelten
Begleitungsstellen , unter Herrn Prof . Mannstädts
Leitung den. reichen Stimmungsgehalt der Wagnerschen
Partitur in geradezu vorbildlicher Weise_ zum Ausdruck
brachten und ebenso wie die stürmisch gefeierten und durch
viermaligen Hervorruf geehrten Vertreter Siegfrieds und
Brünhildens der hinreißenden Schlußszene zu einem selten
befriedigenden und wirkungsvollen Abschluß verbalsen.
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tätig. Sie gehörte auch längere Jahre als Mitglied der
städtischen Schuldeputation au.

Fcldgcrichtsschösfc Dietz hat mit Rücksicht auf sein hohes
Alter sein Amt nicdergclegt. 28 Jahre hindurch war er
Mitglied des Feldgerichts. Dieses hat aus dieser langjäh¬
rigen erfolgreichen Tätigkeit des Herrn Anlaß genommen,
ihm eine Adresse zuzustellen, welche ihm durch den Ober¬
sekretär Kau§ in seiner Wohnung überreicht wurde.

Die Handelskammer Wiesbaden, die bereits vor mehre¬
ren Wochen bei der Militärbehörde vorstellig geworden ist
zwecks Festsetzung von Höchstpreisen sür Getreide und Mehl,
hat jetzt ein dementsprechendes Gesuch auch an den Handels-
Minister gerichtet.

Feldpostbrief eines Wiesbadeners , der gute Tage hinter
sich hat. Der Brief ist mit Tinte auf das Rechnungsformu¬
lar einer Brauerei in P . . . ., einer Stadt im Departement
Marne , geschrieben und datiert vom 18. September. Es
heißt darin : Unser Armeekorps ist der . Armee zngc-
teilt worden, und wir hatten fünf Marschtage zu derselben.
Unser Marsch bewegte sich erst nach Norden, und dann
etwas nach Westen, und waren wir somit immer dicht hinter
der Feuerstellung. Am Sonntag , den 18., hatten wir Quar¬
tier in Conrtcmont. Dort ging cs uns sehr gut.
Unser Menu bestand ans Kalbfleisch, Schnitzel und
Schweinefleisch, gerösteten Kartoffeln und Sekt. Am 16.
kamen wir nach Pontvigard , wo wir jetzt liegen. Wir ha¬
ben Quartier in einer Brauerei . Dunkles Bier gibt's in
Hülle und Fülle , aber sehr dünn.  Heute war ich Koch.
Es gab Erbsensuppe mit Fleischkonserven und Kaffee mit
Honigbrot. Sämtliche Ortschaften — cs waren etwa 24 —
die wir vassicrtem zeigten ein Bild der Zerstörung . Die
Ortschaften verlassen, menschenleer. Kühe, Pferde, Rinder,
Schafe, Schweine, Hühner, Enten , Gänse, alles läuft
herrenlos umher und wartet , bis cs von den Soldaten cin-
gcfangcn und geschlachtet wird. Die einzigen Bewohner
der Ortschaften sind die Soldaten , die sich in den ver¬
lassenen Häusern gemütlich nicdcrlasscn. In der Nähe tobt
schön6 Tage lang ein Gefecht. Man hört anhaltend Kano¬
nendonner . Wir sind 2 Kilometer hinter den Truppen.
Einen Gefechtsbau habe ich schon mitgemacht, wir waren
dabei ziemlich gedeckt. Die feindlichen Granaten flogen
uns über die Köpfe, gingen aber alle zu weit. Die Franzo¬
sen schießen sehr schlecht. Wir rücken heute weiter vor.
Schickt mir jede Woche eine Schachtel Zigaretten . Ich
schließe in der Hoffnung, daß der Brief Euch so gesund an¬
trifft , wie .er mich verläßt . Es grüßt Euch recht herzlich
Euer Sohn Adolf. Auf Wiedersehen!

Fürsorge für die zu de« Fahnen cinbcrnfenen An-
waltsgchilfen . Der Wiesbadener Rechtsanwaltsvcrein hat
beschlossen, die sämtlichen Angestellten der Rechtsanwälte
mit je drei Anteilen in die Nassanischc Kricgsversicherung
cinzukanfcn.

Gegen die Arbeitslosigkeit. Um etwaiger Arbeitslosig¬
keit der Bevölkerung zu steuern, hielt der Landes-Ausschuß
trotz des Krieges cs für wünschenswert, schon jetzt mit den
Wcgcbauarbeiten im Regierungsbezirk Wiesbaden, wo sie
immer notwendig, zu begegnen.

Kontrollversammlnng. Am Montag , den 6. Oktober,
haben im Hose des Bczirkskommandos, Bertramstratze 8,
sich einzufindcn alle Unteroffiziere und Mannschaften der
Garde - Fußartillcrie und der Provinzial-
F u ß a r t i ll  e r i e und zwar vormittags 8 Uhr die Jali-
rcsklassen 1893 bis 1900(Einstcllungsjahr ) und 3 Uhr nach¬
mittags die Jahresklassen 1889 bis 1892. Die Leute, die
bis zum 1. August 1914 das 48. Lebensjahr vollendet hatten,
brauchen nicht zu erscheinen.

Die Nolkslcsehallc Hellmundstr. 43, 1. schreibt uns : Im
September ist die Lesehalle von 2166 Lesern und 412 Le-
fcrincn besucht worden. Wir weisen nochmals darauf hin,
daß der Besuch vollständig frei ist, und bitten zugleich alle
Besitzer von überflüssig gewordenen Büchern, uns diese zum
allgemeinen Besten gcfl. überweisen zu wollen. Zugleich
geben wir bekannt, daß von nun an sowohl die a m t l i ch e,
als auch die alphabetisch geordnete  allgemeine
Verlustliste  bei uns aufliegt, und außerdem die
Liste der hier in den Spitälern liegenden
Verwundeten  mit Angabe des betreffenden  La¬
zarettes zum Aushang kommen wird.

Die Mittmochskouzcrte in der Marktkirche finden vom
kommenden Mittwoch, den 7. Oktober, bis auf weiteres alle
14 Tage statt. Der Ertrag der Konzerte ist für das Rote
Kreuz bestimmt.

Schwurgericht. Als dritter und voraussichtlich letzter
Fall wird bei. Gelegenheit der am nächsten Montag statt-
findendcn letzten Schwurgcrichtstagung des laufenden Jah¬
res verhandelt wider den Dienstknecht Josef Hörner ans
Camberg wegen eines ihm vorgeworfenen Sittlichkeitsver¬
brechens. — Um den GeschworenenZeit und Kosten zu er¬
sparen, werben die sämtlichen zur Verhandlung stehenden
Sachen an einem Tage abgeurteilt.

Justizpcrsonalien . Amtsgerichtsrat Schöler  vom hie¬
sigen Amtsgericht ist als Kriegsgerichtsrat nach Frankfurt
berufen. Amtsgerichtsrat Dr . Dallmcyer fungiert ebendort
als Oberkricgsgerichtsrat , Oberlandesgerichtsrat Wessig in
Frankfurt , früher hier in Wiesbaden Staatsanwalt , eben¬
falls als Kriegsgerichtsrat . Aktuar Brühl  vom hiesigen
Amtsgericht ist als Militärgerichtsschrcibcr cinbernfcn.

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der An-
st cl l u n g s - 2ka chr i cht e n für vcrsorgungsbcrcchtigte

Militärpersonen liegt in unserer Geschäftsstelle in der
MauritiuSstraße Nr . 12 wieder zur unentgeltlichen Ein¬
sichtnahme auf.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage ustv.
Königliche Schauspiele.  Die Reihenfolge der

Ilbonnemcntsbuchsiaben für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag I) (Montag geschlossen), Dienstag A, Mittwoch B,
Donnerstag 0 , Freitag D, Samstag A, Sonntag B, Mon¬
tag 0.

Kurhaus.  Zum drtttenmalc stellt sich die Kurver¬
waltung in den Dienst der Kriegsfttrsorge, indem sie am
Sonntag , den 4. Oktober, im Kurhanse einen volkstüm¬
lichen patriotischen Abend veranstaltet , dessen Nlcinertrag
zur Linderung der Not in Ostpreußen und im Elsaß ver¬
wendet werden soll. 2luch diesmal haben sich hervorragende
Kräfte bereitfinden lassen, in selbstloser Weise dem idealen
Wohlfahrtszwecke zu dienen. Das langjährige und ver¬
dienstvolle Mitglied des Deutschen Schriftstellervereins,
Herr I . Ehr. Glücklich scn., der durch seine literarische Tä¬
tigkeit den Wiesbadenern wohlbekannt ist, wird den Abend
mit einem Vortrage über die historischen Kaiscrworte:
„Welch ' eine Wendung durch Gottes Fügung"
eröffnen. 2lls Vertreter der Gesangskunst werden Herr
Opernsänger Schubert,  sowie die Damen Frau Gussy
Aloff  und Frau Tckla Duisburg  Mitwirken . Instru¬
mental werden sich der Direktor des Konservatoriums . Herr
Schreiber  und Herr Kapellmeister Jantzen  vom Kö¬
niglichen Theater an 2 Klavieren betätigen. Dazwischen
wird Herr Hofschauspielcr2lndriano  einige dem Geiste
der Zeit entsprechende Gedichte vortragen . Dn§ städtische
Kyrorchcstcr wird unter Herrn Schnrirhts  Leitung den
orchestralen Teil des Programms bestreiten und den Abend
mit der Leonoren-Ouverture Nr . 3 von Beethoven ein-
leitcn und mit der Jubel -Ouvertnre von Weber rum wür¬

digen Zlbschluß bringen . Eintrittskarten von 50 Pfg. sts
2 Mark.

Der Svnntagsverein  versammelt sich am Sonn¬
tag um 5 Uhr nicht im Vercinshaus Platterstratze 2, son¬
der im Dtakonenheim Philippsbcrgstraße 8.

Nassau und Nachbargebiete.
a. Bad Homburg, 3. Okt. Kriegsfürsorge.  Der

Kreistag bewilligte zur Unterstützung der notleidenden An-
gehörigcn der Kriegsteilnehmer 600 000 M. und zur Unter¬
stützung von meistens schwachen Gemeinden während des
Krieges einen Kredit von 30 000 M. Ferner wurden für die
notleidenden Ostpreußen 6000 M. und für die Elsaß-
Lothringer 2500 M. bewilligt.

s. Lorch, 1. Okt. Städtische Kriegerfürsorge.
Die städtischen Körperschaften haben beschlossen, auf
Kosten der Stadt jeden Kriegsteilnehmer , auch diejenigen,
die noch nicht ins Feld abgerückt sind, mit je einem Anteil-
schein von 10 Mark in die Nassanischc Kricgsversicherung
einzukaufen. Es kommen insgesamt 188 Mann i" Frage,
von welchen bereits 6 Mann den Helöentot fürs Vaterland
gestorben sind.

Bad Nassau, 2. Okt. Darlehen.  Nachdem der Mi¬
nister des Innern der vom 48. Kommunckl-Landtag des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden am 22. Ilpril d. I . beschlossenen
Bildung eines Darlchensfonds von einer halben Million
Mark für private Erziehungs - und Heilanstalten die Ge¬
nehmigung nunmehr erteilt hat, stimmte der Landesaus -c
schuß der Bewilligung eines Darlehens aus diesem Fonds
von 70 000 22tark zu 4% Prozent Zinsen für die Jdiotcn-
anstalt Scheuern  zur Unterstützung ihrer Neubauten zu.

m. Limburg. 2. Okt. Todesfall.  Gestern verschied
nach langem Leiden Herr Postdirektor E g e n o l f im Alter
von 61 Jahren.

Mainz -Mombach, 2. Okt. Großfeuer  entstand heute
vormittag um 10 Uhr in der Hofreite des in der Haupt¬
straße Nr . 113 wohnenden Landwirts Fleck . Obwohl sehr
rasch die Freiwillige Ortsfeucrwehr , die Gastcllsche Fabrik-
feucrwehr und zwei Mainzer Löschzüge mit der Militär-
fcuerwchr am Brandplatze erschienen, so brannte doch ein
größerer Schuppen mit Stallungen und Strohvorräten
vollständig nieder. Auch ein Schwein fand in den Flammen
den Todi ein anderes war so stark angebrannt , daß es ge¬
schlachtet werden mußte. Während die Gebäulichkeiten ver¬
sichert sind, ist dies bei den Schweinen nicht der Fall . Die
EntstchnNgSursachedes Brandes ist unbekannt.

Gericht und Rechtsprechung.
Zechpreller. Wiesbaden,  1 . Okt. Der Bergmann

Hermann V. aus Neunkirchcn hat nicht weniger als 24 ge¬
richtliche Strafen , meist wegen Eigentumsvergehens , auf
den. Kerbholz, darunter 3 Zuchthausstrafen. 2lm 24. Au-
gust, kaum aus dem Gefängnis in Koblenz entlassen,
wandte er seine Schritte nach Vraubach, wo er in Not ge¬
riet und dann eine ganze Slnzahl von kleinen Zechprelle¬
reien verübte. Endlich kam der Mann in den Verdacht,
mit den in der Umgebung von Braubach massenhaft unter¬
gebrachten abgeschobenen Rcichsländern gegen die Sicher¬
heit des Staates zu konspirieren, und er wurde in Hast
genommen. Wenn sich auch dieser Verdacht nicht halten
ließ, so biicb der Mann doch der Freiheit entzogen, weil
die Behörde zwischenzeitlich hinter die Betrügereien gekom¬
men war . Wegen kriminell rückfälligen Betrugs verhängte
die Strafkammer  eine siebenmonatige Gefängnis¬
strafe über ihn. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Horbstaussichtcnan der Mosel.
Von der Mosel, 2. Okt., wird uns geschrieben: Der

Stand der Weinberge und der Sieben ist an der. unteren
und mittleren Lösel recht zufriedenstellend. Der Menge-
crtrag wird dort aller Voraussicht nach ein recht guter wer¬
den, gibt cs doch viele Gemarkungen, in denen die Winzer
mit einem dreiviertel Herbst rechnen. Wenn auch in man¬
chen Gemarkungen der Ertrag geringer ausfallen wird, so
sind doch die Gemarkungen mit einem guten Ertrag in
der Mehrzahl. Da auch die Aussichten für die Güte des
1914er eine hervorragende Qualität versprechen, vorausge¬
setzt, daß die Witterung sich auch fernerhin günstig gestal¬
tet, so wird man dort mit dem .Herbstertrag im allgemeinen
recht zufrieden sein können.

Wetterbericht.

f-Höchststand1

Gestern1

•» n= e
J5 S
u es
° £ -

20j
ifii
2-i
ioJ

a =

« Bon der
= WetterdienststelleWeilburg

l(g 7 ll

Höchste Temperatur nach 0.: + 14 niedrigste Temperatur + 2
Barometer: gestern 764.5 mm. heute 770.6 mm.

VoraussichtlicheWitterung für 4. Oktober:
Meist wolkig, einzelne, meist leichte Regenfälle bei ziemlich

’v kühlen westlichen Winden.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagöhöhc seit gestern:
Trier . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel . . ,

1

2

Wasserstaud: Rheinpegel Caub: gestern2.69, heute 2.61 Lahn¬
pegel: gestern1.20, heute 1.24

4 . Oktober Sonnenaufgang 6.6Ü
Sonnenuntergang 8.31

I Mondaufgang 5.16
I Monduntergang 6.15

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSansialtG. m. b. D.
(Direktion: Eeb . Rt ebner)  in Wiesbaden.ElieFrcimfteur: Bernhard GrotbuS. — Verantwortlich

für Politik: Pernbard Grotbus:  für Feuilleton und
volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Ei scn der ge r : für den
librigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel: für  Sen Anzeigen«

teil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
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f Auscrwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen. 1
| Grosse Restauration in Spezialgerichten J
f  nach westfälischer Art. H

Anerkannt vorzüglichen Kaffee, reiche Auswahl in J
I Konditoreiwaren, Delikatessen und belegten Brötchen. =

Zigarren und Zigaretten. |
a Weine eigenen Wachstums und erster Firmen . J
D Wohlgepflegtehelle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter =
f Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener , Spatenbräu München , 1
L Fürstenbergbräu Donaueschingen,Kulmbacher Rizzibräu. J
D Bei gutem Wetter auf der Terrasse Xttnstlep - Konzert . Z
f Hervorragendeautomatische Büfetts auf dem Bahnsteig H
= 1615 und Wartesaal III. Klasse zur Selbstbedienung. 3735 =
= Fritz Krieger , Hoflieferantu. Hoftraiteur, Jf
f Besitzer des Ausflugsort„Eilsenhofa.Rh.“ am Bismarch-Denkmalplatz. H
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So was G-ntes
wie die Kuekniefe --Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen. Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks, gute Laternen , Pedale, derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern
Sie den Katalog. Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend. G.R.la

Deutsche Faslirriadw @pik©Si &iraw ©§fe§
fEeisü". CsrüfriBiePj Berliti - IHialetBsee 232,

Bekanntmachung,
betreffend Verbot des vorzeitigen Scklachtens von Vieh.

Vom 11. Sevtember 1914.
Der Bunöesrat hat auf Grund des 8 8 des Gesetzes über die

Crnnächtimtwi des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
nfw. vom 4. Auguft 1914 sReichs-Gefetzbf. S. 3271 folgende Ver-
orbnuna erlassen:

8 1. Schlachtungen von Kälbern, die weniger als 75 Kilo¬
gramm Lebendgewicht haben, und von weiblichen, noch nicht sieben
Jahre alten Rindern sFärsen. Stärken. Kalbinnen und dergleichen
und Kühen! sind für die Dauer von drei Monaten seit dem Jn-
krasttreien dieser Verordnung verboten. Ausgenommen von
dem Verbot ist Weiöemastvieh ans Gebieten, die von den für
diese zuständigen Lanöeszentralbghörden bestimmt sind.

8 Z. Ausnahmen von dem Verbote 18 11 können in Einzel-
sgllen bei Vorlcegen eines dringenden, wirtschaftlichen Bedürf¬
nisses von den durch die Landeszentralbehörden bestimmten Be¬
hörden zuaelassen werden.

8 3. Das Verbot 18 11 findet keine Anwendung auf
Schlachtungen, die erfolgen, weil zu befürchten ist. baß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde oder weif es infolge emes
Nnaliiekssalls sofort getötet werden muß. Solche Schlachtungen
find jedoch der nach8 2 zuständigen Behörde sväMtens imierhalh
dreier Tage nach der Schlachtung anzuzeigen.

8 4. Weitergehende landesrechtlicheVorschriften werbeu
durch diele Verordnung nicht berührt.

Die Lanöeszentralhehörden werden ermächtigt, auch für die
Schlachtung von Schweinen Beschränkungen anzuordnen.

8 5. Die Landeszentralhehörden erlassen die Bestimmungen
zur Ausführung dieser Verordnung.

8 0. 'Wer diese Verordnung oder die auf Grund des 8 4
Abs. 2. 8 5 ergangenen Vorschriften der Landeszentralbehörde
iihertritt, wird mit Geldstrafe bis zu 150 M oder mit Haft
bestraft.

8 7. Diese Verordnung tritt nach Ablauf einer Woche seit
dem Tage der Verkündigung in Kraft. , . .

Die Verordnung findet auf das aus dem Ausland emgefuhrte
Schlachtvieh keine Anwendung.

Berlin, den 11. Sevtember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

Ausführungs-Bestimmungen
zu der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers

vom 11. Sevtember 1814, betreffend Verbot des vorzeitigen
Sihlachtens von Vieh tReichs-Gesetzhl. S. 4051.

Kufruf.
Eine ernste aber große Zeit ist für Deutschland gekommen'

Eine Welt von Feinden hat uns umringt. Es geht um Sein
oder Nichtsein, um die Existenz des Deutschtums in der Weit.
Unsere Feinde wollen entscheiden, daß das Deutschtum nicht mehr
gelten soll. Ganz Deutschland— Männer wie Frauen — steht
zusammen wie ein Mann, um für unser bedrängtes Vaterland
alles einzusetzen und ihm zum Siege zu verhelfen.

Die Heranwachsende Jugend darf dabei nicht fehlen; auch sie
soll nötigenfalls zu militärischem Hilfs- und Arbeitsdienst nach
Maßgabe ihrer körperlichen Kräfte berangezogen werden. Dazu
und für ihren späteren Dienst im Heer und in der Marine be¬
darf sie einer besonderem militärischen Borbereitnng . Diese
soll, soweit sie ohne Waffe möglich ist, in der Weise erfolgen, daß
einmal in der Woche, voraussichtlich Sonntags nachmittags,
praktische militärische Hebungen durch militärisch ausgebildete
Herren stattfinden und an einem Wochentage abends theoretischer
Unterricht erteilt wird.

Mit Rücksicht ans die hohe vaterländische Bedeutung, die
diese Ausbildung hat, richten wir an alle jungen Leute Wies¬
badens, die das 16. Lebensjahr vollendet haben, die dringende
Bitte, an dieser militärischen Vorbereitung vollzählig teilzunehmen
und sich zu diesem Zwecke während der üblichen Äürostunden von
vormittags 8—1 Uhr und nachmittags3- 6 Uhr auf Zimmer 21
des Rathauses zu melden-

Diejenigen jungen Leute, die Jugendvereinen angehören und
von diesen bereits dem Magistrat mitgeteilt worden sind, brauchen
sich nicht mehr zu melden-

Wiesbaden , den 3. Oktober 1914. 2164
min  Der Magistrat.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

M a r f t f i r o) t..
Mtlitärgemetudc. Sonntag , den 4. Oktober, 8.55 Uhr vormittags:

Gottesdienst. Ncudörsfer, Konsistorialrat a. D.
Sonntag , den 4. Oktober (17. nach Trinitatis ): Hauptgottesdicnst16 Uhr:

Pfr . Beckmann. Nach der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl. — Abend»
gotteZdienst5 Uhr: Dekan Bickel. Nach der Predigt Beichteu. hl. Abendmaht,
— Dienstag , 6. und Donnerstag , 8. Okt., 6.30 Uhr: KriegSbetstunden.

Jaltsts .
Baracken - EnftSüff es*
asm cS Raascsia -

r j ' nach den Vorschriften der Armee.
■ Sanitäls -Aemtsr

sowie SfalS- Ventilationen,
komplette Liiftungs- Schlote,
Reihenwaschtische , „Jajag “-
Boste(für Lichtschächte und
als Fussabstreicher ) liefert

«f. A »F ohn,
Aktien - Gesellsekaft,

Erfurt 9.
Telegr.-Adresse : Jajag -Erfurt.

Fernsprech-Anschluss:
Amt Erfurt : Nr. 329, 361, 441

Seit vielen Jahren Lieferantin von Bauämtern der Militär-,
^  Staats - und Kommunalbehörden. ====== =

Spedition
von

fruit-i.Eililtcni
Beförderung uon

Reisegepäck
Grosse Lagerhäuser

für Aufbewahrung won
Möbeln, Koffern etc.

Adrian
Hofspedileure Sr. Maj. des Kaisers u. Königs

ßahnhofstr. 6 ----- Telephon 59.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebestande des Karl Engel , hier,

Armenruhstraße 22, ist die Maul- und Klairenseuche ausgebrochen
und amtlich feswestellt.

Die Stall - und Gehöftsperre ist angeordnet worden.
Biebrich, den 29. September 1914. 624

Die Pottzei-Berwallung.
gez. Vogt.

1. Gemäß8 1 wird voil dem Verbot ausgenommen Weiöe-
mastviel» aus svigeudeu Gebieten:

im Regierungsbezirk Schleswig aus den Kreisen Diberstedt.Husum. Rorderdithmarschen. Schleswig. Steinburg. Süderdith-
marschen. Tondern:

im Regierungsbezirk Stabe aus den Marschgebietender
Kreise Hadeln. Kehdingen. Ae uh ans. sowie der Kreise Achim.
Biumeitthal. Geestemünde. Lebe, Verden:

im Regierungsbezirk Osnabrück aus den Kreisen Aschendorf
und Bersenbrück:

im Regierungsbezirk Düsseldorf aus den Kreisen Cleve. Gel¬
dern. Kempen. Moers. Rees:

im Regierungsbezirk Cöln aus den Kreisen Gummersbach,
Mülheim iRheinl. Sieg. Waibhroel. Wipperfürth.

2. Für das vom Verbot ausgenommene Weidemastvieh
Izu 1l sind, falls es außerhalb des Kreises seines Uri'vrungsortes
geschlachtet wird. Ursprungszeugnisse- beizubringen.

Die Ursvrungszeugnisse sind von den Gemeindevorstehern
IGuisoorstehertil auszuitellen. Aus ihnen müssen zu ersehen sein:
Geschlecht. Farbe. Abzeichen, das ungefähre Altar sowie etwaige
besondere Kennzeichen tOhrmarke. Hautbrand. Hornhrand. Farb¬
zeichen. Haarschnitt usw.l der etuselrten Tiere: ferner der Ur¬
sprungsort und der Aame des Viehhalters, aus denen Bestände
das Vieh stammt. Auch müssen sie die Angabe enthalten, daß die
Tiere die Eigenschaft von Weidemastvieh haben. Die Gültig-
leitSdauer der Ursvrungszenanisse beträat zwei Wochen, von der
AuRstellniig an gerechnet. X

Die Urlvrunaszeugninesind bei der Schlachtung den amt¬
lichen Fseischbeschauern vorzulegen und von diesen zu vernichten.

Eines Ursvrunnszengnisses bedarf es nicht, sofern der Ur-
svrnngsort des Viehs durch andere behördliche Zeugnisse zuver¬
lässig nachgewiesen wird.

3. Als Behörden, die gemäß 8 2 in Einzelfällen bei Vor-
liegen eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses Ausnahmen
von dem Verbote zulasten können und denen die gemäß8 3 vor¬
genommenen Schlachtungen anznzeiaen sind, werden die für den
Schlachtungsort zuständigen Ortsvolizeibehörden bestimmt.

Ausnabineu gemäß 8 2 können jedoch auch von der für den
Wohnsitz des Eigentümers des Viehs zuständigen Ortsvolizei-
behörde zugelasten werden. In diesen Fällen sind für das Vieh
stets Ursvrnngszenanisse beizubringen. die den Bestimmungen zu
2 Abs. 2 entsvrechen und mit einer Bescheinigung der Ortsvoli-
nnbehörbe über die Zulassung der Ausnahme versehen sein müssen.
Die Ursprungszeugnisse sind bei der Schlachtung den amtlichen
öleischbeschauernvorzuleaen und von diesen zu vernichten.

4. Beim Schlachten von Vieh, das nach8 1 Satz 2 von dem
Verbot ausgenommen oder für das nach8 2 eine Ausnabme von
dem Verbot zugelasten ist. muß. falls der Ursprungsort des Viehs
in außervreußjschen Bundesgebieten liegt, bas Vorhandensein der
Voraussetzungen für die Zuverlässigkeit der Abschlachtnng zuver¬
lässig nachgewiesen werden.

5. Ausnahmen gemäß 8 2 dürfen nur in Einzelfällen zu-
gelasten werden. Sie kommen in der Regel nur in Frage bei
einer besonderen wirtschaftlichen Notlage des Eigentümers des
Viehs oder in Füllen, in denen ein dringendes Fleischhedürfnis
lz. B. hei der Versorgung von Krankenhäusern. Lazarettcnl aus
andere Weise nickt genügend befriedigt werden kann.

Berlin, den 15. Sevtember 1914.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von SÄorlcmcr.

Vorstehendes bringe ick mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Verordnung des BunöeSrats am 20. Sevtember
ds. Js . in Kraft getreten ist.

Wiesbaden, den 23. Sevtember 1914. 825
Der Ncgierunasvrästdent: s. Meister.
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Wruckarbenen aller l/lri
für LIndustrie, fffandel und Gewerbe, für den privaten und

j

| : gesellscßaftlicßen Verkehr, für Vrauerfälle und
| : alle sonstigen ‘Famitienereignisse :
2 • fertigt bei schneller‘Bedienung und •
• *

preiswerter Berechnung
die

1' ^Wiesbadener Verfags-^ nstaß G.m.b.fK. lr

‘Kiicdlasstrasse 11 » ‘Fernsprecher 199

$uf fy)unscfi ‘Besuch eines fachmännischen Vertreters » ‘Muster und Preisberechnungen jederzeit bereitwilligst

Sämtliche amtälKuiDlmtgengc(rf)el)cn oom Psarrer De« Sccljorgcbeztiks'.
t. Norübczirk: Zwischen Sonncubergcr Str ., Lauggasse, Marktstrabe,
Museumstratze, Bierstadter Strafe : Dekan Bickel, Luisenstr. 34, Tel. 864,
3. Mittelbezirk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., Michelsberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Franfsurter Str .: Psr . Schußler, Einser Str . 2i.
8. Südbeztrk: Zwischen Frankkurier Straße , Friedrichstr., Bleichstr. (beide
Selten!, Hellmundstr. (beide Seiten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Seiten), Nhetnstr., Kaiserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
strabe: Psr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

B e r g kt r ch e.
Sonniag , den 4. Oktober (17. nach Trinitatis ): Hauptgottesdicnst16 Uhr:

Psr . Grein (hl. Abendmahl). — AbcudgvtteSdicnst6 Uhr: Psr . Dich! thl.
Abendmahl). — Amtshandlungen: Taufen und Trauungen : Pfr . Grein.
Beerdigungen: Pfr . Dr . Mcineckc. — Kriegsbetstundc: Dienstag uni»
Donnerstag , abends 8.86 Uhr.

Sämtliche Aintöhandlnngen gesckiehen vom Psarrcr deS Scelsorgcbezirks:
1. Bezirk (Psr. Merz), An der Ningkirche8: Zwischen Nlldesh. Str ., Kais.»
Fricdr .-Rg., Bismarckr., Goebcnstr., Elsäss. Pl ., Klarem. Str ., Straßb . PI:
2. Bezirk lPsr. Philipp!), An der Ringkirche 8, Tel. 2464: Zwischen
Adelheidstr., Oranicnstr., Rheinstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., westl. der
Karlstr., Wcllriustr. westl. d. HcNmundstr., Bismarckr., Kats.-Frtcdr .-Ning.
8. Bezirk ,Psr. D. Schlosser), Rheinstr. 168, Tel. 2824: Zwischen West-
endstr., Wellritzstr. btS tansfchl.) Hcllmundstr., Emser Str ., Watkmühlstr.
4. Bezirk (Psr . Bcidt), Dotzheimer Str . 88, Tel. 4166: Zwischen Straß¬
burger Pl ., Klarenth. Str ., Elsässer Pl ., Goebenstr., Bismarckr., Westendstr,

!>i 1n g k t r ch c.
Sonntag , den 4. Oktober (17. nach Trinitatis ): Hauptgottesdicnst16 Uhri

Psr . Merz (Beichte u. hl. Abendmahl). — Kindergottesdtenst 11.86 Uhr;
Psr . D. Schlosser. - Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . D. Schlosser(Beicht- n,
hl. Abendmahl).

Lutverktrchc.
Sonntag , den 4. Oktober (17. nach Trinitatis ): HauplgotteLdienst 16 Uhrs

Psr . Lieber (Beichte u. hl. Abendmahl). — Kindergottesdienst 11.86 Uhr:
Psr . Lange. — AbendgotlcSdienft5 Uhr: MtssionsinspektorHeld (Beichte und
hl. Abendmahl). — Kriegsbetstunben finden statt: Dienstag , den 6. und
Donnerstag, den 8. Oktober, abends 8.36 Uhr.

KapeUe des Panlincnstists.
Sonntag , vorm, g.36 Uhr: Hauptgottesdicnst (Pfr . Christian): vorMj

11 Uhr: Kindergottesdienst: nachm. 4.36 Uhr: Jungsrauenvercin.
Eo.-l«!h. Drcicinigkeitsgemcinde,

In der Krypta der altkatholtschcnKirche (Eingang Schwalb. Straße).
Sonntag , den 4. Okt.: Predtgtgottcsdienst u. Christenlehre 16 Uhr. —•

Donnerstag, abends 8.86 Uhr: Kriegsbetstundc. Pfr . Eikmeier.
CoangcUsch-luihcrische Gemeinde (Rbelnstraße 64).

(Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag , den 4. Okt. (17. Sonntag nach Trinitatis ): Prcdigtgottcsdicnst

nachmittags 4 Uhr. Vikar Fritze.
Cvaug.-lnth. Gottesdienst, Adclhcidstraße 35.

Sonntag , 4. Okt. (17. n. Trin .), nachmittags 8 Uhr: PrcdigtgotteSdiensU
Pfr . Mueller.

Baptisten-Gemcinde (Zions -KapeNc), Adlerstraßc 16.
Sonntag , 4. Olt ., norm. 9.36 Uhr: Predigt : 11 Uhr: Kindergottesdienst:

nachm. 4 Uhr: Predigt u. Abendmahl; 6 Uhr: Jugendgottesbienst. — Mitt¬
woch, abends 8.30 Uhr: Betstunde. Prediger Urban.

Attkatholifche Kirche, SchwalbacherStraße 66.
Sonntag , den 4. Okt., vorm. 16 Uhr: Bittamt um einen glückliche»

Ausgang des Krieges. W. Krimmel, Psr.
Dcutschkaiholische(freireligiöse) Gemeinde.

Erbauung im Bllrgersaalc des Rathauses. Thema: „Auf ferner,
fremder Aue, da liegt ein toter Soldat". Lied: Nr. 261, Str . 1, Str . 2 u. 3,
Str . 4. Der Zutritt ist für jedermann frei.

Prediger Welker, Wiesbaden-Eigenheim.

Katholische Kirche.
18. Sonntag nach Psingsten. — 4. Oktober 1614.

N o s e n kr a n z s e st.
Die Kollekte ist für den Hl. Vater bestimmt.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum Hl. Bonisatins.

Hl. Messen: 6, 7 (hl. Kommunion des MännerapostofatS). 8 Uhr: Mili-
tärgottcsdienst (hl. Messe mit Predigt , hl. Ltommunion der Erstfommuni-
kcmteu-Knaben). 6 Uhr: Kindergottesdienst (Amt). 16 Uhr: feierliches Hoch¬
amt mit Predigt und Tc Dem», Primizfcier des Herrn NeupriestcrS Jakob
Bentz von hier. 11.36 Uhr: Letzte hl. Messe. — Nachm. 2.15 Uhr ist An¬
dacht in allgemeiner Not (352), abends 6 Uhr: Predigt und Roseulranz-
andacht. — Fiel den Dritten Orden ist morgens 7 Uhr hl. Kommunion:
nachm. 4.36 Uhr: Versammlung mit Ausnahme, Proseß, Predigt und
Generalabsolution im Hospiz zum hl. Geist. — An den Wochentagensind
die hl. Messen um 6, 7 und 9.15 Uhr. — Montag, Mittwoch und Freitag
ist abends 8 Uhr: Andacht zur Erslehung eines glücklichen Ausganges des
Krieges: Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr, ist Rosen¬
kranzandacht. — Beichtgclegcnhcit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, an
allen Wochentagennach der ersten HI. Messe. Samstag nachm. 4—7 und
nach 8 Uhr; für Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hilf-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Mesien um 6 und 7.36 Uhr (gemeinsameKommunion dcä

Marienbundes und der Erstkommunikanten). Kindergottesdienst (A>nt) um
3.48 Uhr. Hochamt mit Segen und Predigt um 16 Uhr. — Nachmittags
2.18 Uhr: Noscnkranzandacht mit Segen. Abends 6 Uhr: Andacht mit
Predigt (Thema: „Der Weltkrieg und die göttliche Vorsehung). — An den
Wochentagen lind die hl. Atessen um 6.30 und 9.15 Uhr: au den Wochen¬
tagen ist abends 8 Uhr: Noscnkranzandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag
morgen von 5.36 Uhr an, SamStag uon 4—7 und nach 8 Uhr,

DreisaltigkeitS-PIarrkirche.
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe (während derselben gemeine

schaftl. hl. Kommunion der Schulkinder, ebenso des cucharisttschen Männer-
apostolat«) mit Ansprache. 6 Uhr: Kindergottesdienst thl. Messe mit Pre¬
digt). 16 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen. — 2.1» Uhr: Rosenkranz,
audacht. 8 Uhr: Predigt und MuttcrgoitcSandacht(guter Mitwirkung des
KirchenchorS). — An den Wochentagensind die hl. Messen um 6.36 und
6 Uhr. Montag, Mittwoch und Freitag , nachm. 6 Uhr, ist Zioscnkranz.
andacht. Dienstag . Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr: Bittandacht
um einen glücklidicn Ausgang des Krieges. — Betchtgelegenheit: Sonutaq
früh von 6—8 Uhr, Samstaa von 8—7 und nach 8 Uhr, ~
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